
Praktisch alle Wintergarten-
pflanzen sind lichtbedürftig. 
Wer seinen Wintergarten im 

Schatten des Gebäudes hat, tut gut 
daran, eher Pflanzen aus dem Be-

reich halbschattig bis schattig zu 
wählen. Leider ist die Auswahl in 
diesem Segment sehr klein, da die 
meisten Kübelpflanzen aus lichtin-
tensiven Regionen stammen. Mittel-
meer- und tropische Pflanzen hinge-
gen können kaum zuviel Licht 
erhalten. Zu beachten ist höchstens, 
dass die Blätter nicht direkt am Glas 
ankommen, da sonst unschöne Ver-
brennungen drohen. Oftmals haben 
Wintergärten eine Verglasung mit 
integriertem UV-Schutz. Dies kann 
einen Einfluss auf das Längenwachs-
tum haben und sich vor allem auf 
die Blühwilligkeit und Blütenfarbe 
auswirken. Es kann also durchaus 
sein, dass der eben gekaufte tiefrote 
Oleander unter Glas eine etwas blas-
sere Farbe bekommt. Diesem Um-
stand kann man nur begegnen, 
wenn man die Pflanzen im Sommer 
ins Freie stellt. 

Wasser
Der Wasserbedarf bei Wintergar-

tenpflanzen ist nicht ganz so hoch, 
wie bei Pflanzen die im Freien ste-
hen. Dennoch besteht gerade an tro-
ckenen und sehr warmen Tagen ein 
erhöhter Giessbedarf. Wer sich diese 
Arbeit ersparen möchte, ist mit einer 
Bewässerungsanlage mit Einzeltrop-
fern gut bedient. Diese kann mit we-
nigen Handgriffen im Baukastensy-
stem installiert werden und steuert 
mittels Computer ab Wasserhahnen 
das Giessen. Die Systeme sind in 
praktisch jedem Fachgartencenter 
erhältlich und lassen sich den indi-
viduellen Bedürfnissen anpassen 
und ermöglichen ein bedarfgerechtes 
Wässern. 

Oftmals wird das Giessen wäh-
rend langen Schlechtwetterperioden 
und im Winter vergessen. Auch 
wenn die Sonne nicht scheint, ver-
dunsten die Pflanzen Wasser, 
welches wieder zugeführt werden 
muss. Je tiefer die Temperaturen 

Im Mittelpunkt: Im Wintergarten kann sich diese stolze Palme erst so richtig entfalten, 
weil sie genügend Platz und Licht hat. � Bilder bacher gartencenter

sind, umso geringer ist der Wasser-
bedarf. Ein oft vernachlässigter Fak-
tor ist die Luftfeuchtigkeit, welche 
gerade an warmen Sommertagen 
sehr schnell in trockene Luft (10 – 
40% relative Luftfeuchte) um-
schlägt. Vor allem Palmen erhalten 
bei zu tiefer Luftfeuchtigkeit sehr 
schnell braune Spitzen, was an sich 
kein Problem darstellt, aber optisch 
sicher kein Highlight ist. Im Winter, 
wenn viel geheizt wird, kann mit 
einem Luftbefeuchter nachgeholfen 
werden. Im Sommer hilft es, die 
Pflanzen zwischendurch zu über-
brausen oder mit einem Zerstäuber 
zu befeuchten. Benutzen Sie dazu 
aber nur Regenwasser, da es sonst 
schnell zu Kalkablagerungen auf 
den Blättern kommt. Wer es genau 
wissen möchte, installiert am besten 
einen Luftfeuchtigkeitmesser (Hy-
grometer), denn die relative Luft-
feuchtigkeit lässt sich sehr schwer 
abschätzen und trügt besonders an 
warmen Tagen. 

Düngen
Mittlerweilen gibt es praktisch 

für jede Pflanzengruppe einen eige-
nen Dünger. Es empfiehlt sich bei 
Kübelpflanzen einen Langzeitdün-
ger zu verwenden und diesen je-
weils im Frühling auf der Topferde 
gemäss Packungsangaben zu vertei-
len. Flüssigdünger kann auch ver-
wendet werden, kann aber bei un-
sachgemässem Einsatz Flecken auf 
dem Boden bilden. 

Vor allem in der kälteren Jahres-
zeit gilt es, Durchzug zu vermeiden, 
da die meisten Pflanzen sehr emp-
findlich darauf reagieren. Im Som-
mer hingegen schadet Durchzug 
nicht. Durchzug wirkt sich ebenfalls 
auf die Luftfeuchtigkeit aus. An war-
men und trockenen Tagen sinkt die-
se mit wenigen Böen sehr schnell 
und lässt die Pflanzen entsprechend 
austrocknen. 

Regelmässiges Umtopfen garan-
tiert eine lange Lebensdauer und 
eine gesunde Entwicklung der Pflan-
zen. Es empfiehlt sich, spezielle Kü-
belpflanzenerde zu verwenden, da 
diese strukturstabil ist und nicht in 
sich zusammenfällt. Grünpflanzen 
können in verschiedenen erdlosen 
Systemen (Hydro, Seramis, Lechuza 

System) gehalten werden, während 
Blütenpflanzen eigentlich nur in 
Erdkulturen erhältlich sind. Für die 
Bepflanzung eignet sich praktisch 
jede Art von Gefässen. Wichtig ist, 
dass sich keine Staunässe bilden 
kann. In einem Wintergarten kön-
nen durchaus schlanke und hohe 
Gefässe zum Einsatz kommen, da 
diese nicht sturmsicher sein müs-
sen. Praktisch sind Rollen unter den 
Gefässen, ob als Untersatz oder be-
reits im Topf integriert. So lassen 
sich die Pflanzen bequem umplat-
zieren und im Sommer eventuell ins 
Freie rollen. Ein Gewitterregen und 
direkte Sonne wirken bei manchen 
Pflanzen Wunder. 

Die Wintergartentypen
Die Definitionen des Wintergar-

tens sind mannigfaltig. Um eine 
langfristige schöne Pflanzung zu er-
halten, ist Oberlicht zwingend, und 
der Wintergarten sollte sich vom 
restlichen Wohnraum trennen las-
sen, da sonst die Luftfeuchtigkeit 
sehr schnell zum Problem werden 
kann. Ist sie zu hoch, ist es für den 
Rest der Wohnung nicht ideal. Ist sie 
zu tief, leiden die Pflanzen. Ideale 
Bedingungen für die Pflanzen sind 
Werte zwischen 70% und 90% rela-
tive Luftfeuchtigkeit. In dieser feuch-
ten Umgebung muss man sich gut 
überlegen, welche Gartenmöbel 
man einsetzt, da sich vor allem in 
der Nacht und an kühlen Tagen eine 
hohe Luftfeuchtigkeit bilden kann. 
Besonders geeignet sind Aluminium 
und Kunstrattanmöbel. Für die Be-
pflanzung kann man drei verschie-
dene Klimazonen unterscheiden: 

Wohngarten: Dieser Wintertyp 
wird ganzjährig geheizt. Während 
der Nacht sinkt die Temperatur nicht 
unter 15 Grad Celsius. Typischer-
weise werden diese Wintergärten 
als erweiterte Wohnräume genutzt 
und grenzen direkt an den Wohnbe-
reich an. Hier lassen sich tropische 
Gärten oder Impressionen nachbil-
den. Folgende Pflanzen eignen sich 
dafür (die Listen sind nur eine klei-
ne Auswahl, Ihr Fachgeschäft berät 
Sie gerne): Elefantenfuss (Beaucar-
nea recurvata), Yucca Palme (Yucca 
elephantipes), Kakteen Arten, Bir-
kenfeige (Ficus benjamina), Zwerg-
dattelpalme (Phoenix roebelenii), 
Crossandra (Crossandra infundibu-
liformis), Banane (Musa acumina-
ta), Geldbaum (Crassula ovata), 
Goldfruchtpalme (Chrysalidocarpus 
lutescens), Orchideen (Phalaenop-
sis hybriden, keine direkte Sonnen-
einstrahlung), Zamioculcas (Zamio-
culcas zamiifolia, keine direkte Son-
neneinstrahlung).

Wintergarten warm: Ähnliche 
Nutzung wie der Wohngarten, wäh-
rend der Nacht kann die Temperatur 
jedoch auf 10°C – 15°C absinken. 
Dieser Wintergartentyp wird ganz-
jährig geheizt und genutzt und eig-
net sich vor allem für exotische Blü-
tenpflanzen, da diese oftmals eine 
etwas kältere Periode zur erneuten 
Blütenbildung brauchen. Folgende 
Pflanzen eigenen sich: Agaven, Fei-
genkaktus (Opuntia ficus-indica), 
Drillingsblume (Bougainvillea gla-
bra), Eibisch (Hibiscus rosa sinen-
sis), Strelizien (Strelitzia regina), 
Jasmin (Jasminum), Frangipani 
(Plumeria rubra, braucht einen grü-
nen Daumen), Zitrusfrüchte (Citrus 
–Arten). 
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Wintergarten – Wer sich ein grünes Paradies im eigenen Wintergarten schaffen will, muss sich zuerst im Klaren sein, 
wie der Wintergarten ganzjährig genutzt und vor allem beheizt wird. Für ein erfolgreiches Gedeihen der Pflanzen steht 
deren Wohlbefinden im Mittelpunkt. 

Pflanzenparadiese 
hinter Glas

*Das Bacher Gartencenter bietet 
eine breite Auswahl an Gartenmö-
beln, Dekorationen, Solitärpflanzen 
und Gartenbonsais sowie Gefässe  
für drinnen und draussen. Es ist spe-
zialisiert auf die Gestaltung von Ter-
rassen und Balkonen. 

www.bacher-gartencenter.ch
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Wintergarten kalt. Dieser Win-
tergarten wird primär frostfrei ge-
halten, das heisst, hier kann die 
Temperatur im Winter und in der 
Nacht schon einmal auf 5°C absin-
ken. Im Winter wird dieser Typ Win-
tergarten eher wenig genutzt oder 
dient dazu, Kübelpflanzen und Som-
merflorpflanzen zu überwintern. 
Perfekte Umgebung für eine medi-
terrane Gestaltung, welche an die 
Toskana oder die Provence erinnert. 
Folgende Pflanzen eigenen sich: 
Oleander (Nerium oleander), Oliven 
(Olea europea), Blauer Nachtschat-
ten (Lycianthus rantonnetii), Passi-
onsblume (Passiflora caerulea), Lor-
beer (Laurus nobilis), Engelstrom-
peten (Datura suaveolens), Palm-
farn (Cycas revoluta), Kreuzblume 
(Polygala myrtifolia).

Mässig warm: Die Begonie mag es, wenn die Temperaturen im Wintergarten 
nicht unter 10 Grad Celsius absinken.

Frostharter Farbtupfer: Pflanzen wie der Oleander gedeihen auch in «kälteren» 
Wintergarten optimal. 

Garten-Tipp
Gegen Blattläuse, weisse Fliegen 
und Dickmaulrüssler bei Zier-, 
Balkon- und Zimmerpflanzen wirkt 
Actara G. Dieses Granulat wird auf 
die Erde gestreut und leicht einge-
arbeitet. Die Pflanzen nehmen den 
Wirkstoff via Wurzel auf und sind 
so bis zu zwei Monate gegen diese 
Schädlinge geschützt. Actara G 
gibt es im Fachhandel.


